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ten die Sammlung auf; und wir 
bereiten die Eröffnung vor. Dazu 
gehört auch, dass wir ein neues 
Erscheinungsbild erarbeiten, 
neue Kommunikationswege su­
chen und die Vermittlung aus­
bauen wollen. Auf der anderen 
Seite sind wir auch während der 
Schliessung aktiv nach aussen, 
indem wir verschiedene «Gast­
spiele» an ganz verschiedenen 
Orten organisieren: in Chur, in 
Graubünden aber auch ausser­
halb des Kantons. 

Was bezwecken Sie mit diesen 
«Gastspielen»?
In der langen Zeit, in der das Mu­
seum geschlossen ist, wollen wir 
in der Öffentlichkeit präsent blei­
ben. Ausserdem wollen wir die 
Chance nutzen, das bestehende 

Möglichkeiten. Das ist ein Rie­
senschritt, ein Meilenstein. 

Was empfinden Sie, wenn Sie in 
den neuen Räumen stehen? Wie 
sind Ihre Eindrücke?
Ich bin regelmässig auf der Bau­
stelle, und ich kann mir immer 
konkretere Vorstellungen ma­
chen, wie das neue Museum 
wird. Wenn ich in den Räumen 
stehe, fange ich in Gedanken be­
reits an einzurichten. Es wird al­
les immer konkreter. Das sind 
wunderbare Perspektiven.

Alle reden vom Neubau, der zur-
zeit an der Grabenstrasse ent-
steht. Doch auch die Villa Planta 
hat letztes Jahr ihre Türen zuge-
macht. Was passiert dort?
Das Gebäude bleibt unverändert. 

Stephan Kunz, Sie sind Direktor 
eines Museums, das noch fast 
eineinhalb Jahre geschlossen ist. 
Wie empfinden Sie diese Zeit?
Stephan Kunz: Es ist eine Zeit 
des Aufbruchs. Eine Zeit auch, in 
der wir uns intensiv Gedanken 
darüber machen, wie es mit dem 
Bündner Kunstmuseum weiter­
gehen darf, kann und soll in  
diesem nunmehr viel grösseren 
Haus, das sich nicht nur in Chur 
und Graubünden, sondern 
schweizweit ganz neu positionie­
ren wird.

Wie kommen die Bauarbeiten vor-
an?
Wir sind auf Kurs, die Bauarbei­
ten laufen nach Plan. Der Roh­
bau wurde Ende 2014 fertigge­
stellt. Nun hat die knifflige Zeit 
des Innenausbaus begonnen. 
Jetzt werden viele Arbeiten getä­
tigt, die für den späteren Mu­
semsbetrieb entscheidend sind. 
Demnächst wird auch die Ver­
kleidung der Aussenfassade in 
Angriff genommen. Die Bauar­
beiten sollen Ende 2015 abge­
schlossen sein, anschliessend 
wird das Haus von uns eingerich­
tet. Die feierliche Einweihung ist 
für Juni 2016 vorgesehen. 

Wie wichtig ist die Erweiterung für 
das Bündner Kunstmuseum?
Der Erweiterungsbau und die 
gleichzeitige Sanierung der Villa 
Planta sind enorm wichtig für das 
Bündner Kunstmuseum. Eine 
neue Ära bricht an. Die Ausstel­
lungsfläche wird sich verdoppeln. 
Wir haben eine grosse und schö­
ne Sammlung, die nun in einem 
viel grösseren Rahmen gezeigt 
werden kann. Auch für Wechsel­
ausstellungen ergeben sich neue 

Der Fortschritt ist unübersehbar: Der Erweiterungsbau des Bündner Kunst­
museums an der Grabenstrasse wächst in grossen Schritten. Bis zur  

Eröffnung ist das Haus an verschiedenen Orten mit «Gastspielen» präsent. 
Museumsdirektor Stephan Kunz und sein Team sind voller Tatendrang.

«Die Erweiterung des Bündner  
Kunstmuseums ist auf Kurs»

Die Zeit hat aber ihre Spuren hin­
terlassen. Nach 25 Jahren, seit 
die letzte grosse Sanierung um­
gesetzt wurde, sind es in erster 
Linie restauratorische Arbeiten, 
die jetzt ausgeführt werden. Wir 
haben Feuchtigkeit im Unterge­
schoss und klimatische Proble­
me im Dachgeschoss. Ein wichti­
ger Teil ist die unterirdische 
Verbindung mit dem Neubau. 
Auch das Licht in der Villa wird 
optimiert. 

Das Museum ist geschlossen. Was 
machen Sie und Ihr Team zurzeit 
konkret?
Auf der einen Seite begleiten wir 
die Bauarbeiten. Daneben erledi­
gen wir viele interne Arbeiten, wir 
tun Dinge, für die wir sonst kaum 
oder keine Zeit haben. Wir berei­
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Netzwerk mit anderen Institutio­
nen im Kanton zu pflegen und 
auszubauen. Wir versuchen Brü­
cken zu bauen und die Vermitt­
lung aktiv zu halten und damit 
hoffentlich auch neue Publikums­
kreise anzusprechen. Ich sehe 
das nicht als Pflicht, sondern als 
Chance, das Kunstmuseum noch 
stärker in der Bündner Bevölke­
rung zu verankern.

Wie kommen die «Gastspiele» in 
der Bevölkerung an, wie sind die 
Reaktionen?
Wir haben sehr viele gute Rück­
meldungen in den Medien und 
von interessierten Kreisen. Wich­
tig ist aber auch, dass wir neue 
Leute erreichen, die auf das Mu­
seum und unsere Arbeit auf­
merksam werden. Das bestätigt 
und bestärkt uns in diesen Akti­
vitäten. Auch ausserhalb des 
Kantons werde ich oft deswegen 
angesprochen. Es wird wahrge­
nommen, dass wir hier etwas Ei­
genes versuchen.

Sie haben die Möglichkeit, in der 
zweiten Jahreshälfte die Ausstel-
lung «Alois Carigiet. Kunst, Grafik 
& Schellen-Ursli» zum 30. Todes-
tag des Bündner Künstlers im 
Landesmuseum in Zürich mitzu-
gestalten. Was können die Besu-
cher erwarten?
Der Anspruch des Landesmuse­
ums ist es, eine umfassende 
Ausstellung zu Alois Carigiet mit 
allen verschiedenen Aspekten 
seines Wirkens und Schaffens zu 
realisieren. Wir vom Bündner 
Kunstmuseum sind in der ganzen 
Konzeption dieser Ausstellung 
nicht nur Gesprächspartner, son­
dern auch wichtiger Leihgeber. 
Und wir haben den Auftrag, das 
Kunstkapitel zu gestalten und 
Carigiet als Künstler vorzustellen. 

Carigiet gehört zu den bekanntes-
ten und populärsten Bündner 
Künstlern des 20. Jahrhunderts. 
Wie sehen Sie – als Nichtbündner 
– ihn und seine Werke?
Carigiet hat ein bestimmtes Bild 
von Graubünden in die Welt ge­
tragen. Mich interessiert die Viel­

n Katalin Deér. Eco Echo 
Garbald
In der Villa Garbald in Casta­
segna blickt Katalin Deér 
(*1965) auf das Werk des neu 
entdeckten Bergeller Fotogra­
fen Andrea Garbald (1877–
1958) und zeigt es aus an­
derer Perspektive. Mit ihrer 
Kamera hat die St. Galler 
Künstlerin bildnerische Re­
cherche betrieben und Gar­
balds Fotografien im Archiv 
und im Ausstellungsraum fo­
tografiert. Sie zeigt uns, wie 
Garbald seine Umgebung ge­
sehen und erlebt hat. Casta­
segna, bis 28. Juni.

n Alex Hanimann: Kunst 
plakativ. Tatsachen und Mei-
nungen, Mutmassungen und 
Behauptungen
Alex Hanimann (*1955) zählt 
mit seinem zeichnerischen 
Werk zu den wichtigsten 
Schweizer Künstlern der Ge­
genwart. Dabei setzt sich  
der St. Galler Konzeptkünstler 
mit Sprache und Symbolen 
auseinander. Auf den drei vom 
Bündner Kunstmuseum ge­
mieteten Plakatwänden in  
der Bahnhofunterführung zeigt 
Hanimann jeden Monat eine 
neue Arbeit, die um die The­
men «Kunst» und «Museum» 
kreisen. Chur, bis Dezember.

n Alois Carigiet.  
Kunst, Grafik & Schellen-Ursli
Mit «Schellen-Ursli» schuf 
Alois Carigiet (1902–1985) 
eines der bekanntesten Kin­
derbücher der Schweiz. Mit 
seinen Plakaten verankerte er 
die Landesausstellung 1939 
im kollektiven Gedächtnis. Er 

war Maler, Grafiker, Bühnen­
bildner. Und vor allem Bünd­
ner – in der Surselva daheim 
und mit dem Engadin verbun­
den. In Zusammenarbeit mit 
dem Bündner Kunstmuseum 
zeigt das Landesmuseum Zü­
rich Bekanntes und Unbe­
kanntes aus Carigiets Schaf­
fen. Zürich, 12. Juni bis 
27. Dezember.

n� ��Florio Puenter
Der Fotograf Florio Puenter 
(*1964) ist sowohl in New 
York als auch im Engadin zu 
Hause. Das Engadin spielt je­
doch eine wichtige Rolle in 
seinen Fotografien. Internatio­
nal bekannt wurde Puenter 
mit seinen Fotolandschaften, 
die ganz von zivilisatorischen 
Interventionen befreit sind. Er 
bespielt die Villa Garbald und 
dessen Neubau Roccolo mit 
einer eigens dafür geschaffe­
nen Kunsteinrichtung. Casta­
segna, 5. Juli 2015 bis 
31. Juli 2016. 

n� ��Val Lumnezia – aspects
Das Gemeindehaus von Lum­
brein, die Casa d’Angel Lum­
nezia, steht leer und soll künf­
tig als Kulturhaus genutzt 
werden. Den Auftakt macht 
die Ausstellung Val Lumnezia 
– aspects, die vom Bündner 
Kunstmuseum zusammen mit 
der Fundaziun Capauliana or­
ganisiert wird. Zu sehen sind 
ganz unterschiedliche Expo­
nate aus der umfangreichen 
Sammlung der Stiftung, die 
einen direkten Bezug zum Tal 
haben. Lumbrein, 12. Juli bis 
17. Oktober.

n Unschuldig unheimlich – 
Das Sennentuntschi
Hirten schaffen eine Frau aus 
Holz, Lumpen und Stroh und 
verlustieren sich an ihr. Sie 
wird lebendig und verwandelt 
sich in ein Ungeheuer und 
nimmt fürchterliche Rache. 
Das Sennentuntschi aus Cau­

co in der Val Ca­
lanca aus der 
Sammlung des 
Rätischen Muse­
ums steht im Zen­
trum der kleinen 
Ausstellung mit 
Kunstwerken zu die­
sem Thema, darun­
ter die 15-teilige 
Fotoserie «Baby» von Klodin 
Erb und Eliane Rutishauser. 
Chur, 9. Oktober 2015 bis 
21. Februar 2016.

n� ��Charaktere
Das Bündner Kunstmuseum 
ist mit Highlights seiner 
Sammlung von der klassi­
schen Moderne bis zur Gegen­
wart im Kunsthaus Zug zu 
Gast. Ein Charakteristikum 
der in über 100 Jahren ge­
wachsenen Sammlung ist die 
Auseinandersetzung mit der 
Bündner Landschaft. Zu se­
hen sind Werke von Giovanni 
Segantini, Ernst Ludwig Kirch­
ner, Augusto, Giovanni und 
Alberto Giacometti, Not Vital, 
Hans Danuser und anderen. 
Diesen werden Werke aus der 
Sammlung des Kunsthauses 
Zug gegenübergestellt. Zug, 
29. November 2015 bis Mitte 
Februar 2016.

n� ��Kunstpreis der Somedia
Die Ausstellung des Preisträ­
gers des Kunstpreises der So­
media findet wieder in der 
Stadtgalerie Chur statt. Der 
Name des vierten Preisträgers 
wird im April bekannt gege­
ben. Chur, 11. Dezember 
2015 bis 3. Januar 2016.

«Wunderbare Perspektiven»: Stephan Kunz im Foyer des neuen Erweiterungsbaus.

«Gastspiele»
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schichtigkeit seines Schaffens 
als Grafiker, Kinderbuchgestalter 
und als Künstler. Es ist interes­
sant, zu beobachten, wie diese 
Tätigkeitsfelder zusammenhän­
gen, wie er vom Grafiker zum 
Künstler wurde, wie er seine ei­
gene malerische Ausdrucksspra­
che entwickelte und sich letztlich 
einem unverkennbaren Stil ver­
pflichtete. Neben der festen Mar­
ke «Carigiet» interessiert mich 
aber auch die Brüchigkeit, die 
sich in seinem Werk immer wie­
der manifestiert.

Ein weiteres Highlight im 2015 ist 
die Ausstellung «Charaktere» in 
Zug. Wie ist diese zustande ge-
kommen?
Das Kunsthaus Zug hat in den 
letzten Jahren verschiedene Mu­
seen eingeladen, ihre Sammlun­
gen in Zug zu zeigen oder sie in 
Dialog mit der Zuger Kunst­
sammlung zu setzen. So sind wir 
ins Gespräch gekommen, und 

wir haben diskutiert, ob wir nicht 
die Zeit des Umbaus nützen 
könnten, unsere Sammlung in 
Zug zu zeigen. Für uns ist das 
eine einmalige Chance, Meister­
werke der Bündner Kunstsamm­
lung auswärts zu zeigen und da­
mit auf die besonderen Qualitäten 
dieser Sammlung hinzuweisen 
und das neue Museum vorzustel­
len.

Sie sind dafür verantwortlich, 
dass die schöne neue Hülle mit 
Kunst gefüllt wird. Gibt es schon 
konkrete Pläne?
Ja, natürlich. Sie sind aber noch 
in Arbeit. Wir überlegen uns, wie 
wir unsere Sammlung so reprä­
sentativ wie möglich zeigen kön­
nen. Wir erhalten, wie gesagt, 
viel mehr Platz für die Samm­
lung, können aber dennoch un­

möglich alles zeigen – die Samm­
lung umfasst immerhin über 
7000 Werke. Also müssen wir 
eine Auswahl der wichtigsten 
Werke treffen. Eine wichtige Rol­
le spielt das Haus aber auch für 
Wechselausstellungen. Auch hier 
stecken wir mitten in den Vorbe­
reitungen.

Womit überraschen Sie das Publi-
kum zum Auftakt?
Wir bereiten eine grosse Eröff­
nungsausstellung vor, die dem 
Thema «Gehen» gewidmet ist. In 
Graubünden spielt das Gehen, 
das zu Fuss unterwegs sein, seit 
jeher eine wichtige Rolle. Es gibt 
auch ganz wichtige Bündner 
Künstler, die sich mit dieser The­
matik auseinandergesetzt haben. 
Man denke nur an «L’homme qui 
marche», eines der wichtigsten 
Werke von Alberto Giacometti. 
Die Plastik ist eine Schlüsselfigur 
für die Ausstellung. Wir werden 
den Bogen aber sehr weit span­
nen und nationale und internatio­
nale Positionen zeigen.� n

Die Bauarbeiten gehen planmässig voran: Der Rohbau ist bereits fertiggestellt, jetzt ist 

der Innenausbau in Gang.
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Über 300 verschiedene Schulsäcke, Ruck-
säcke, Kindergartentaschen, Sportbeutel, 
Sporttaschen und Etuis von den bekann-
testen Herstellern zum Probieren, 
Vergleichen, Kaufen, Bestellen...

Papeterie & Büro

Drei Konzerte stehen im März 
auf dem Programm des Folk 
Club Chur: Am 4. März wird 
Scarlett in der Kulturbar Werk­
statt zu hören sein. Die 1988 in 
Heidelberg in eine Musikerfami­
lie geborene Countrysängerin hat 
immer Musik der unterschied­
lichsten Richtungen gehört und 
arbeitete mit verschiedenen 
Jazz-, Rock- und Funkbands. 
Doch die Countrymusik hat es 
ihr besonders angetan. Mit 16 
begleitete sie die Band Stars’n 
Bars, mit der sie auch jetzt wie­
der «on the road» ist. Am 18. 
März steht die australische Sän­
gerin und Gitarristin Toby Beard 
(Bild) mit ihrer Band in der Werk­
statt auf der Bühne, eine leiden­
schaftliche Künstlerin mit einer 
ausdrucksstarken Stimme. Toby 
bewegt sich geschmeidig zwi­
schen Roots Rock, Blues und 
Reggae und überzeugt mit ener­

Der Folk Club bringt grosse 
Namen in die Werkstatt 

giegeladener Performance. Ein 
grossartiger Musiker ist auch 
Kieran Halpin, der am 25. März 
beim Folk Club Chur zu Gast ist. 
In seinen Liedern verarbeitet der 
irische Rockpoet, der seit über 
40 Jahren auftritt und bis heute 
über 20 Alben veröffentlicht hat, 
viele der kleinen und grossen Be­
gegnungen und Ereignisse seiner 
Reisen. Konzertbeginn ist jeweils 
um 20 Uhr. (cm)

Visarte feiert 
Jubiläum 
Zum 80-jährigen Bestehen von 
visarte.graubünden findet Ende 
2016 im Bündner Kunstmuseum 
eine Ausstellung statt. Dabei wird 
Rückblick auf die Geschichte des 
Berufsverbandes der Bündner 
Künstlerinnen und Künstler ge­
halten. Ausgestellt werden ausge­
wählte historische Positionen 
ebenso wie Arbeiten zeitgenössi­
scher Kunstschaffender. Erwartet 
werden Werke, die sich spezi­
fisch mit dem Thema «Archiv» 
auseinandersetzen. Zur Eingabe 
berechtigt sind Künstler und 
Künstlerinnen aus Graubünden, 
unabhängig von ihrer Mitglied­
schaft bei visarte.graubünden. 
Die bis zum 30. Oktober 2015 
eingereichten Projekte werden 
von einer fünfköpfigen Fachjury 
beurteilt. Die Ausstellung «Archiv 
– 80 Jahre Bündner Kunst» findet 
vom 4. Dezember 2016 bis zum 
5. Februar 2017 statt. (cm)

Bündner in  
Venedig
«Todfeinde im Handel, Helfer in 
der Not. Die Bündner und die 
Deutschen in Venedig von 1650–
1800», so lautet der Titel eines 
Vortrages von Magnus Ressel,  
Goethe Universität in Frankfurt am 
Main, am Mittwoch, 25. März, im 
Hotel Stern. Der deutsche Histo­
riker erforschte für seine Habi- 
litationsschrift die «Nazione  
Alemana» in der Republik Vene­
dig des 18. Jahrhunderts. Dabei 
stiess er auch auf zahlreiche Ar­
chivquellen zu den Bündner 
Händlern und Handwerkern, die 
damals in der Lagunenstadt ih­
ren Geschäften nachgingen. Zwi­
schen den Deutschen und den 
«Griselotti» gab es je nach Kons­
tellation sowohl heftige Konflikte 
wie auch enge Kooperationen. 
Der vom Institut für Kulturfor­
schung Graubünden organisierte 
Anlass beginnt um 20 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. (cm)

Die Anziehungskraft des Kristalls 
zeigt sich in der Kunst nach wie 
vor als unendliche Quelle und In­
spiration. Ausgehend von unter­
schiedlichen «Naturerfahrungen» 
zeigt die neue Ausstellung «Kris­
tall» in der Galerie Luciano Fa­
sciati den Kristall nicht nur als 
Objekt, sondern auch als Sub­
jekt, als Projektionsfläche für 
Schönheit, Vollkommenheit und 

Ausstellung «Kristall»
vielfältigen künstlerischen Aus­
druck. Gezeigt werden Arbeiten 
von Remo Albert Alig, huber.hu­
ber (im Bild die Collage «Tara» 
aus dem Jahr 2015), Zilla Leu­
tenegger, Christina Peretti, Jules 
Spinatsch, Wiedemann/Mettler 
und Lydia Wilhelm. Die Ausstel­
lung wird am Freitag, 6. März, 
um 18 Uhr eröffnet. Sie dauert 
bis zum 4. April. (cm)
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